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ön biefem, foroie am folgenben Sage blutige Äöpfe,
oljne bie Surfen roerfen ju fönnen.

©ie numerifdje ©djroadje ber SRuffen tritt burdj
baä oon itjnen angenommene ©tjftem roeit auä«

greifenber, oielfadjer Operationen nur befto mefjr

in'ä Sidjt. Qui trop embrasse, mal 4treint.
©ie Sffiegnafjme oon SRuftfdjut ift eine Sebenä«

bebingung für bie gortfefeung ber Operationen, —
oor ber Sffiegnaljme oon SRuftfdjut fann baä Gorpä
in ber ©obrubfdja, roeldjeä gegen ©iliftria oorgefjen

follte, eigentlich gar nidjtä unternehmen; eä ift ju
ifolirt unb bie fleinen türfifdjen Sanbungen an ben

©onaumünbungen unb bei Äüftenbfdje fönnen eä

unter biefen Umftänben roirflidj gettiren.
Slber bie ruffifdje §auptarmee, gejroungen burctj

baä angenommene ©nftem ber Operationen, nadj
aüen ©eiten gront ju madjen, bei iljrer nume«

rifdjen ©djroadje aufjer ©tanbe, mit überlegenen

Gräften nadj aHen ©eiten gront ju madjen, tjat
biä Ijeute nidjt einmal oermodjt, IRuftfdjtif ju cer«

niren, oiel roeniger eä ju belagern ober gar ju
neljmen.

(Sin ©lücf für bie SRuffen ift bie grofje Unbe«

roeglidjteit, bie bauernbe Unttjätigfeit ber Surfen.
SRan benfe an ber ©teile Oämanä unb SJRefjmeb

Slliä Statiner roie ben ©eneral SBonaparte oon
1796. ©ann fönnte man febon Ijeute bie ganje
ruffifdje Slrmee einjeln in ber ©onau auflefen.

Slber Oäman bleibt, roenn feine ©olbaten ifjre
©djulbigfeit an Ort unb ©teile getljau Ijaben, rutjig
ftefjen.

SBon SDcefjmeb Slli roirb unä nidjtä gefagt, alö

bafj er feine Slrmee oon SRaägrab unb ©djumla
tjer auf @ßfi«©fctjuma concentrtrt. @r felbft melbet

oom 1. Sluguft ein für feine Sruppen glücflidjeä
SBorpoftengefedjt, too bleibt unbefannt. SBie ftarf
bie Slrmee SRetjmeb Slliä fei, barüber fdjroebt biä

auf roeitereä ein getoiffeä ©unfel. SEßir fdjenfen
ben(Sorrefponbenten im ruffifdjen Hauptquartier,
bie über bie ruffifdje Slrmee nidjtä fagen bürfen
unb unä bafür mit SRadjridjten über bie Surfen
unterljalten, ein ebenfo mäfeigeä SBertrauen, alä iljren
©enoffen in (äonftantinopel, bie unä oon ben

SRuffen unterhalten.
SRadj einer Sffia^rfdjeinlidjfeitäredjnung glauben

roir faum, bajj nadj Slbfdjlag ber geftungsbefafeungeu
unb eineä SBeobacfjtungäcorpä auf ber Sinie oon
SBarna gegen bie ©obrubfdja SRetjmeb Slli im
geftungäoierecf mefjr alä 60,000 SIRann jur SBer«

fügung im freien gelbe Ijat. Slber bamit unb in
3ufammenroirfung mit bem Oäman Sßafdja liefjen
fia) fdjöne ©inge gegen bie oerjettelten SRuffen be«

ginnen, fobalb bie SIRaffe in SBeroegung gefefet

rourbe.
Sffiir laffen Ijeut nodj bie erwarteten ruffifdjen

SReferoen auä bem ©piel. ©ie mögen erft an«

fommen.

Sn Slrmenien „ftetjen grofje ©inge beoor; eä

roirb blutige Äämpfe abfefeen." SRufjig SBlut, Slnton I

©. Sl. ©. S.

9Jltlttartftt)er 5Bertd)t ntt§ bem beutfdjeu föetdje.
SBerlin, ben 22. S«» 1877.

Slngefidjtä ber neuen grofeen friegerifdjen unb

politifdjen ©reigniffe, roetdje unfern (Soutinent
roieberum erfdjüttent, glaube idj eö nidjt untertaffeu

ju follen, S^nen *>te Sluffaffung beä gort«
fdjreitenä ber Operationen beä rufftfdjen
©ouau=#eereä, roeldje fidj in unferen militä«
rifdjen Greifen Jjerauägebilbet Ijat, mitjutljeilen.
©eit circa jroei ©ejennien ift befanntlidj SRufelanb

mit ber üoüftänbigen SReorganifation feineä feeex:
roefenä uttb in oielen nnjentlidjen SBejieljungen naa)
bem SBeifpiele ©eutfdjlanbä, fpejiell Sßrcufeenä be=

fdjäftigt geroefen. ©afe bie ©pifee biefer SRcorgatü«

fation nidjt gegen ©eutfdjlanb uub nidjt birect gegen
(Snglanb ober granfreid), rootjt aber gegen bie Surfet
geriajtet roar, unb bafe bie SRieberlage im Ärimnu
friege alä Sluägangäpunft jener SReorganifationä«

beftrebungen aufgefafet roerben müfjte, barüber

fjerrfdjte bei unä in orientirten Äreifett fein ^meifel.
©ie ©eflarationen beä Sßeteräburger ßabinetä,
roeldje bei ©elegenheit beä beutfdj=franjöfifd)en Arie»
geä oon 1870/71 alä eine ber ©arantiemädjte beä

Sßarifer griebenä, ber ben Ätimmfrieg beenbete,

am SBoben lag, roidjtige Slrtifel biefeä griebenä
annuüirten, bürften alä Sßorläufer btr ©reigniffe
jener roeiteren größeren Slction betradjtet roerben,
roeldje fid) jefet oor unferen Slugen abfpielt. Sffienn

nun ©eutfdjlanb alä, man barf fagen, biä jefet un«
beftritten erfte SJRilttärmadjt ber Sffielt, bie ruffifdjen
£>eere iljr im Ärimmfriege oerloren gegangeneä
Sßreftige im jefeigen Kriege auf ber S3alfan=$alb«
infel roieber geroinnen ftetjt, fo roirb bamit ader«

bingä ber erfte tfjatfädjlidje SBeroeiä geliefert, bafe

SRufelanb ebenfallä roieber einer fefjr fräftigen ener«

gifdjen militärifdjen Slction fätjig ift, baä friege*
rifdje Slnietjen SRufelanbä baburdj getjoben unb baä«

jenige ©eutfdjlanbä, nadj Erprobung ber rufftfdjen
SReorganifation, retatio oerminbert. ©ieä roirö t)ier,
abftraft betradjtet, alä ein SJtadjtljeil für ©eiitfdj«
lanb aufgefafet, allein bie (Srfdjeinung, bafe ©cutfdj«
lanb trofebem ben ruffifdjen ©iegeäjug in feiner
Sffieife ju beeinträchtigen oerfudjt, fonbern bemfelben

feine gouoernementalen unb audj utdjtoffyiellcn
Äreife iljre ©tjmpatfjien bejeugen, bafirt barauf,
bafj roir auf SRufelanb alä auf ben einjigen, roenn

audj nur paffioen Sllliirten jäfjleu, ben roir über«

fjaupt unter Umftänben baben bürften, unb bafe

roir burdj unfere Haltung unä SRufelanb möglidjft
ju oerpflidjten fucben, jebenfattä baäfelbe nidjt einer

franjöftfdjen Sltlianj, bie feitenä granfreidjä fo feljr
geroünfdjt roirb, in bie Slrme treiben roollen. SIRag

baljer SRufelanb fiegen unb nodj fo glänjenb fiegen;
feine Haltung roäljrenb beä Äriegeä oon 1870/71
roirb itjm nidjt nur ber Äaifer, fonbern mit iljm
aud) ber aufgeflärte Sljeil ber SRation nidjt oer«

geffen; aud) ftnb feine ©iege nur ©iege über

Surfen.
©aä SReuefte bei unä, roaä %b,xe Sefer intereffiren

bürfte, beftetjt batin, bafe baä ©djiefjen unferet
gefammten Snfanterie im SBegriffe ftetjt, feljr
roefentlidje Slbänberungen ju erfahren, fdjon

an diesem, sowie am folgenden Tage blutige Köpfe,
ohne die Türken werfen zu können.

Die numerische Schwäche der Russen tritt durch

das von ihnen angenommene System weit
ausgreifender, vielfacher Operationen nur desto mehr

in's Licht. Hui trozz einkrasse, ius1 vereint.
Die Wegnahme von Rustschuk ist eine

Lebensbedingung für die Fortsetzung der Operationen, —
vor der Wegnahme von Rustfchuk kann das Corps
in der Dobrudscha, welches gegen Silistria vorgehen

sollte, eigentlich gar nichts unternehmen; es ist zu
isolirt und die kleinen kürkischen Landungen an den

Donaumündungen und bei Küstendsche können es

nnter diesen Umständen wirklich geniren.
Aber die russische Hauptarmee, gezwungen durch

das angenommene System der Operationen, nach

allen Seiten Front zu machen, bei ihrer
numerischen Schwäche außer Stande, mit überlegenen

Kräften nach allen Seiten Front zu machen, hat

bis heute nicht einmal vermocht, Rustschuk zu
cerniren, viel weniger es zu belagern oder gar zu

nehmen.

Ein Glück für die Russen ist die große Unbe-

weglichkeit, die dauernde Unthätigkeit der Türken.

Man denke an der Stelle Osmans uud Mehmed
Alis Männer wie den General Bonaparte von
1796. Dann könnte man schon heute die ganze
russische Armee einzeln in der Donau auflesen.

Aber Osman bleibt, wenn seine Soldaten ihre
Schuldigkeit an Ort und Stelle gethan haben, ruhig
stehen.

Von Mehmed Ali wird uns nichts gesagt, als
daß er seine Armee von Rasgrad und Schumla

her auf Eski-Dschuma concentrirt. Er selbst meldet

vom 1. August ein für seine Truppen glückliches

Vorpostengefecht, wo? bleibt unbekannt. Wie stark

die Armee Mehmed Alis sei, darüber schwebt bis
auf weiteres ein gewisses Dunkel. Wir schenken

den Correspondent?!! im russischen Hauptquartier,
die über die russische Armee nichts sagen dürfen
und uns dafür mit Nachrichten über die Türken
unterhalten, ein ebenso mäßiges Vertrauen, als ihren
Genossen in Constantinopel, die uns von den

Russen unterhalten.
Nach einer Wahrscheinlichkeitsrechnung glauben

wir kaum, daß nach Abschlag der Festungsbesatzungen
und eines Beobachtungscorps auf der Linie von
Varna gegen die Dobrudscha Mehmed Ali im
Festungsviereck mehr als 60,000 Mann zur
Verfügung im freien Felde hat. Aber damit und in
Zusammenmirkung mit dem Osman Pascha ließen
stch schöne Dinge gegen die verzettelten Russen

beginnen, sobald die Masse in Bewegung gesetzt

würde.
Wir lassen heut noch die erwarteten russischen

Reserven aus dem Spiel. Sie mögen erst
ankommen.

Jn Armenien „stehen große Dinge bevor; es

wird blutige Kämpfe absetzen/ Ruhig Blut, Anton I

D. A. S. T.

Militärischer Bericht aus dem deutscheu Reiche.

Berlin, den 22, Juli 1877.

Angesichts der neuen großen kriegerischen und
politischen Ereignisse, welche unsern Continent
wiederum erschüttern, glaube ich es nicht unterlassen

zu sollen, Ihnen die Auffassung des
Fortschreitens der Operationen des russischen
Donau-Heeres, welche sich in unseren militärischen

Kreisen herausgebildet hat, mitzutheilen.
Seit circa zwei Dezennien ist bekanntlich Rußland
mit der vollständigen Reorganisation seines
Heerwesens und in vielen wesentlichen Beziehungen nach

dem Beispiele Deutschlands, speziell Preußens
beschäftigt gewesen. Daß die Spitze dieser Reorganisation

nicht gegen Deutschland und nicht direct gegen
England oder Frankreich, wohl aber gegen die Türkei
gerichtet war, und daß die Niederlage im Krimm-
kriege als Ausgangspunkt jener Reorganisations-
bestrebungen aufgefaßt werden mußte, darüber
herrschte bei uns in orientirten Kreisen kein Zweifel.
Die Deklarationen des Petersburger Cabinets,
welche bei Gelegenheit des deutsch-französischen Krieges

von 1870/7l als eine der Garantiemächte des

Pariser Friedens, der den Krimmkrieg beendete,

am Boden lag, wichtige Artikel dieses Friedens
annullirten, dürften als Vorläufer dcr Ereignisse
jener weiteren größeren Action betrachtet werden,
welche sich jetzt vor unseren Augen abspielt. Wenn
nun Deutschland als, man darf sagen, bis jetzt
unbestritten erste Militärmacht der Welt, die russischen

Heere ihr im Krimmkriege verloren gegangenes
Prestige im jetzigen Kriege ans der Balkan-Halbinsel

wieder gewinnen sieht, so wird damit
allerdings der erste thatsächliche Beweis geliefert, daß

Nußland ebenfalls wieder eiuer sehr kräftigen
energischen militärischen Action fähig ist, das kriegerische

Ansehen Nußlands dadurch gehoben und
dasjenige Deutschlands, nach Erprobung der russischen

Reorganisation, relativ vermindert. Dies mirs hier,
abstrakt betrachtet, als ein Nachtheil für Deutschland

aufgefaßt, allcin die Erscheinung, daß Deutschland

trotzdem den russischen Siegeszug in keiner

Weise zu beeinträchtigen versucht, sondern demselben

seine gouvernementale!! und auch nichtoffiziellcn
Kreise ihre Sympathien bezeugen, basirt darauf,
daß wir auf Rußland als auf den einzigen, wenn
auch nur passiven Alliirten zählen, den wir
überhaupt unter Umständen haben dürften, und daß

mir durch unsere Haltung uns Rußland möglichst

zu verpflichten suchen, jedenfalls dasselbe nicht einer

französischen Allianz, die seitens Frankreichs so sehr

gewünscht wird, in die Arme treiben wollen. Mag
daher Nußland siegen und noch so glänzend siegen;
seine Haltung während des Krieges von 1870/71
wird ihm nicht nur der Kaiser, sondern mit ihm
auch der aufgeklärte Theil der Nation nicht

vergessen; auch sind seine Siege nur Siege über
Türken.

Das Neueste bei uns, was Ihre Leser interesstren

dürfte, besteht darin, daß das Schießen unserer
gesammten Infanterie im Begriffe steht, sehr
wesentliche Abänderungen zu erfahren, schon
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bie beoorftetjenbeu ÜRanöoer roerben bieä unbebingt,
roaä bie geuerteititng betrifft, jum Sluäbrucf brin»

gen. Sm Sffiefentlutjen fpredjen fidj biefe Slenbe«

rungen itt ber Slnnabme beä ©runbfafeeä auä, bafe

man fidj oeraulafet gefehlt b,at, jur Slnroenbung
beä SRaffenfeuerä fdjon auf roeite ©iftanjen über*
jugetjeii. (Sin banertfdjer Hauptmann, SRamenä

SRieg, Ijat feine anf eine mehrjährige SReitje oon
erfatjrungen geftüfeten Slnfdjauungen unb ©runb«
fäfee über baä ©efedjtäfdjiefeen auf SBeranlaffung
unfereä Äriegämintfteriumä in einer Snftruction
niebergeletjt, roeldje oor Äurjem sub secreto an
bie Sruppenttjeile ber Snfanterie unb Säger auä=

gegeben roorben ift. (Sine fetjr finnreidj erbadjte
Söcet^obe beä ©iftanjfdjäfeenä begleitet jene
Slnleitung jum ©djiefeen. @ä ift naturgemäfe, bafe

bei Slbfaffung berfelben bie ©rfaljrungen, roeldje
feitenä ber ©djiefefdjule in ben lefeten S"^en ge«

madjt roorben ftnb, oerroertfjet rourben. Um nun
biefe neuen roidjtigen ©djiefjprinjipien möglidjft rafdj
in bie Slrmee einjubürgern, ift oor Äurjem ein oier«
roödjentlidjer S'ift^uctionäcurfuä für ©tabä«
offijiere ber Slrmee an ber ©djiefefdjule in
©panbau eröffnet roorben unb finb biefelben, 82
an ber i^atjl, bort momentan in ber Snformation
über bie neuen Sßrinjipien ber ©djiefefdjule be«

griffen, um fte fpäter auf bem Sffiege beä Sßortrageä
nnb ber Snftntction in itjren SRegimentern unb
©arnifonen roeiter ju oerbreiten. SBon einer Sßrü«

fung beä ©eroetj^SRobeüä 71 unb feiner SIRunition
burdj biefelben, roie tjte unb ba oerlautet, fann
jebodj fdjon auä bem ©runbe feine SRebe fein, roeil
biefelbe erftenä fdjon genügenb erfolgt unb ferner
bie Ferren, roenn audj fadjoerftänbig, fo bodj feine
©eroetjrtedjttifev finb.

Unfer SlRititär«@efängnifjroefen ftefjt im SBe«

griff ebenfallä einer umfaffenben Slenberung ju
unterliegen, ©er Äaifer tjat eine ©ienftorbnung
für ben neu creirten „Snfpector" ber militärifeben
©trafanftalten genebmigt. ©erfelbe ift bem Äriegä«
minifterium unmittelbar unterteilt unb ljat feinen
©tfe in SBerlin. (Sr tjat bie Slufgabe, ftdj über alle
(Srfabrungen unb gortfdjritte, roeldje im ©efäng«
niferoefen gemadjt roerben, möglidjft ju informiren,
um biefelben, roenn fie fia) baju eignen, für baä

SlRilitär=@efängnifjroefen jur SBerroertljung gelangen

ju laffen unb bem Äriegäminifterium bie bejüglidjen
SBorfdjläge ju madjen. SIRan roirb oon jefet ab jroei
Slrten oon SRitttär=®efängniffen für Unteroffijiere
unb ©emeine, nämlidj grofee uno fleine, unter«
fdjeiben. ©ie grofeen unb bte bereitä beftetjenben

Slrbeiter-Slbttjeilungen roerben bem SBefeljle beä Su*
fpecteurä unmittelbar unterteilt. SBejügltdj ber=

felben üben bie commanbirenben ©eneräle nur nodj
bie aügemeinen territorialen, bie geftungägouoer«

neure, Sommanbanten unb ©arnifonälteften nur
nodj biefelben SRedjte unb Sßflidjten auä, roie über
aüe in ber ©arnifon befinblidjen Sruppenttjeile, unb

bejüglid) ber fleinen unb ber geftungägefängniffe für
Offijiere tc. tjat ber Sufpecteur biejenigen SRedjte

unb Sßflidjten, roeldje itjm im Sntereffe einer gleidj«

mäfeigen ©trafoollftrecfung befonberä übertragen

roerben. Sn exfiex Sinie roerben bie grofeen geftungS»
gefängniffe, namentlid) mit ben ju metjr alä brei«
monatltdjer Strafjett SBerurtfjetlten befefet. ©er
Snfpecteur regelt bie SBefdjäftigung bet SIRilität«
gefangeneu in ben grofjen geftungägefättgniffen.
(Sr beftdjtigt btefe ©efängniffe aüjäljrlid) einmal.

S" SBaoern foll eine SReuformation bei
ber Snfanterie befdjloffen fein, ©ie Umroanb*
lung oon 6 Säger«SBataiUonen in SnfanterierSBa«
taiHone unb bie SReuformirung oon jroei Sn«
fanterie=SRegimentern ift beabfidjtigt. SBon ben be«

ftetjenben 10 Säger=33ataitlonen foüen alä foldje
nur 4 (bei jeber ©ioifion eineä) fortbeftetjen, roeitere
4 ben SRegimentern SJtr. 5, 6, 7 unb 9 jugetbeilt
roerben; für bie fo jugeroiefenen unb in Snfanterie«
SBataillone umjuformirenben Säger«SBataiüone fdjet«
ben bie gegenroärtig in ber Sßfalj betadjirten SBa«

taiüone oon genannten SRegimentern auä biefen auä
unb bilben ben ©tamm ju jroei neuen SRegimentern,
SRr. 16 unb 17, roeldjen alä britte SBataiüone bie
nodj reftirenben jroei 3äger=93ataittone einoetleibt
roerben. ©ine SBermeHrung ber Slrmee an fia) rourbe
bie SRealifirung biefeä Sßrojecteä nidjt inooloiren,
nur einige Offijierä fteüen rourben neu gefdjaffen
roerben muffen unb jroar: 2 Oberften alä SRegi«

mentä«©ommanbeure, 2 etatämäfeige ©tabäoffijiere,
2 ©tabä=#auptleute uub 2 Sieutenantä alä SRegi«

mentä«Slbjutanten. ©er SDiannfdjaftäftanb bliebe

ftdj im Slügemeinen gleiaj, nur roerben einige Slenbe«

rungen im ©tanbe beä Unterperfonalä eintreten
refp. einige ©teüen überjäljlig roerben, bafür einige
anbere gefdjaffen roerben.

Ueber bte (Sntfenbung beutfdjer ©anitätä«
jüge nadj bem ruffifdjen Äriegäfdjauplafe,
über bie idj S§nen in meinem lefeten «Briefe be*

rtctjtete, finb biäljer fo oerfdjiebene, jum Sbeil roiber«

fpredjenbe SJRitttjeilungen in bie Oeffentlidjfeit ge«

langt, bafj eä angejeigt fein bürfte, tjierüber auf
©runb oon Snformationen an mafegebenbet ©teüe
baä SRidjtige jur Äenntnifj ju bringen. SBei SBeginn
beä ruffifdj«tütfifdjen Äriegeä ridjtete baä ruffifdje
©entralcomitö bie SBitte an baä beutfdje ©entralfomite,
bafj itjm bie internationale §ülfe beä lefeteren juSljeil
roerben möge. (Sä rourbe biefe feülie burd) befonberä

ju biefem ^roeefe nadj SBerlin entfanbte ©elegirte beä

rufftfdjen SentralcomiteVä roefentlidj für bie Sluä«

rüftung oon 3 ©anitätäjügen in Slnfprudj genommen,
bie nad) SRumänien ju entfenben fein rourben, um in
biefem Sanbe ben SBerrounbeten-Sranäport auf ben

©ifenbatjnen ju ermöglichen, ©o umfangreidj unb

fdjroierig bie bem beutfdjen ßentratcomitfS jugettjeitte
Slrbeit audj erfdjien, fo erflärte fidj baäfelbe ben«

nod), um naä) Äräften jur ©rreiäjung ber tjumani«
tären Slufgabe beijutragen, gern bereit, bem ruffifdjen
©entralcomitö bie§anb ju bieten, ©ä rourben gu

biefem SBeljufe junädjft oom beutfdjen ©entralcomttfi

roegen ber erforberlidjen Sffiagen SIRCetljäijerträge ab«

gefdjloffen unb fobann bie gemieteten ©ifenbaljn«

galjrjeuge mit aüen benjenigen tjierju befonberä

oerbefferten ©egenftänben oerfeben, bte jum SBer*

rounbeten=Sranäport erforberlidj ftnb, Slrbeiten, bie

rafdj gebtetjen, fo bafj ber erfte ooüftänbig auäge«

2SS

die bevorstehenden Manöver werden dies unbedingt,
was die Feuerleitung betrifft, zum Ausdruck bringen.

Im Wesentlichen sprechen stch diese

Aenderungen in der Annahme des Grundsatzes aus, dasz

man sich veranlaßt gesehen hat, zur Anwendung
des Massenfeuers schon auf weite Distanzen
überzugehen. Ein bayerischer Hauptmann, Namens
Nieg, hat seine auf eine mehrjährige Reihe von
Erfahrungen gestützten Anschauungen und Grundsätze

über das Gefechtsschießen auf Veranlassung
unseres Kriegsministeriums in einer Instruction
niedergelegt, welche vor Kurzem sub secreto an
die Truppentheile der Infanterie und Jäger
ausgegeben worden ist. Eine sehr sinnreich erdachte

Methode des Distanzschätzens begleitet jene

Anleitung zum Schießen. Es ist naturgemäß, daß
bei Abfassung derselben die Erfahrungen, welche
seitens der Schießschule in den letzten Jahren
gemacht worden sind, verwerthet wurden. Um nun
diese neuen wichtigen Schiebprinzipien möglichst rasch
in die Armee einzubürgern, ist vor Kurzem ein vier-
wöchenllicher Jnstructionscursus für
Stabsoffiziere der Armee an der Schießschule in
Spandau eröffnet morden und sind dieselben, 82

an der Zahl, dort momentan in der Information
über die neuen Prinzipien der Schießschule
begriffen, um sie später aus dem Wege des Vortrages
und der Instruction in ihren Regimentern und
Garnisonen weiter zu verbreiten. Von einer Prüfung

des Gewehr-Modells 71 und seiner Munition
durch dieselben, wie hie und da verlautet, kann
jedoch schon aus dem Grunde keine Rede sein, weil
dieselbe erstens schon genügend erfolgt und ferner
die Herren, wenn auch sachverständig, so doch keine

Gemehrtechniker sind.
Unser Militär-Gefüngnißwesen steht im

Begriff ebenfalls einer umfassenden Aenderung zu
unterliegen. Der Kaiser hat eine Dienstordnung
für den neu creirten „Inspektor" der militärischen
Strafanstalten genehmigt. Derselbe ist dem
Kriegsministerium unmittelbar unterstellt und hat seinen

Sitz in Berlin. Er hat die Aufgabe, sich über alle

Erfahrungen und Forlschritte, welche im Gefüng-
niszwescn gemacht werden, möglichst zu informiren,
um dieselben, wenn sie sich dazu eignen, für das

Militär-Gefängnißwesen zur Verwerthung gelangen
zu lassen und dem Kriegsministerium die bezüglichen

Vorschläge zu machen. Man wird von jetzt ab zwei
Arten von Militär-Gefängnissen sur Unterofsiziere
nnd Gemeine, nämlich große und kleine,
unterscheiden. Die großen und die bereits bestehenden

Arbeiter-Abtheilungen werden dem Befehle des

Inspecteurs unmittelbar unterstellt. Bezüglich
derselben üben die commandirenden Generale nur noch

die allgemeinen territorialen, die Festungsgouverneure,

Commandanten und Garnisonältesten nur
noch dieselben Rechte und Pflichten aus, wie über
alle in der Garnison befindlichen Truppentheile, und

bezüglich der kleinen nnd der Festungsgesängnisse für
Osfiziere zc. hat der Inspecteur diejenigen Rechte

und Pflichten, welche ihm im Interesse einer
gleichmäßigen Strafvollstreckung besonders übertragen

werden. Jn erster Linie werden die großen Festungs-
gefängnisse, namentlich mit den zu mehr als
dreimonatlicher Strafzeit Verurtheilten besetzt. Der
Inspecteur regelt die Beschäftigung der Militär-
gefangeneu in den großen Festungsgefängnissen.
Er besichtigt diese Gefäugnisfe alljährlich einmal.

Jn Bayern soll eine Neuformation bei
der Infanterie beschlossen sein. Die Umwandlung

von 6 Jäger-Bataillonen in Jnsanterie-Ba«
taillone und die Neuformirung von zwei
Infanterie-Regimentern ist beabsichtigt. Von den
bestehenden 10 Jäger-Bataillonen sollen als solche

nur 4 (bei jeder Division eines) fortbestehen, weitere
4 den Regimentern Nr. 5, 6, 7 und 9 zugetheilt
werden ; für die so zugewiesenen und in Infanterie-
Bataillone umzuformirenden Jäger-Bataillone scheiden

die gegenwärtig in der Pfalz detachirten
Bataillone von genannten Regimentern aus diesen aus
und bilden den Stamm zu zwei neuen Regimentern,
Nr. 16 und 17, welchen als dritte Bataillone die
noch restirenden zwei Jäger-Bataillone einverleibt
werden. Eine Vermehrung der Armee an stch würde
die Realisirung dieses Projettes nicht involoiren,
nur einige Offiziersstellen würden neu geschaffen
werden müssen und zwar: 2 Obersten als Regi-
ments-Commandeure, 2 etatsmäßige Stabsoffiziere,
2 Stabs-Hauptleute und 2 Lieutenants als Regi-
ments-Adjutanten. Der Mannschaftsstand bliebe
sich im Allgemeinen gleich, nur werden einige
Aenderungen im Stande des Unterpersonals eintreten
resp, einige Stellen überzählig werden, dafür einige
andere geschaffen werden.

Ueber die Entsendung deutscher Sanitäts-
züge nach dem russischen Kriegsschauplatz,
über die ich Ihnen in meinem letzten Briefe
berichtete, stnd bisher so verschiedene, zum Theil
widersprechende Mittheilungen in die Oeffentlichkeit
gelangt, daß es angezeigt sein dürfte, hierüber auf
Grund von Informationen an maßgebender Stelle
das Nichtige zur Kenntniß zu bringen. Bei Beginn
des russisch-türkischen Krieges richtete das russische

Centralcomite die Bitte an das deutsche Centralkomite,
daß ihm die internationale Hülfe des letzteren zu Theil
werden möge. Es wurde diese Hülfe durch besonders

zu diesem Zwecke nach Berlin entsandte Dclegirte des

russischen Centralcomite's wesentlich für die

Ausrüstung von 3 Sanitätszügen in Anspruch genommen,
die nach Rumänien zu entsenden sein würden, um in
diesem Lande den Verwundeten-Transport auf den

Eisenbahnen zu ermöglichen. So umfangreich und

schmierig die dem deutschen Centralcomitcz zugetheilte
Arbeit auch erschien, so erklärte sich dasselbe
dennoch, um nach Kräften zur Erreichung der Humanitären

Aufgabe beizutragen, gern bereit, dem russischen

Centralcomite die Hand zu bieten. Es wurden zn
diesem Behufe zunächst vom deutschen Centralcomitcz

wegen der erforderlichen Wagen Mlethsyerträge
abgeschlossen und sodann die gemietheten Eisenbahn-

Fahrzeuge mit allen denjenigen hierzu besonders

verbesserten Gegenständen versehen, die zum
Verwundeten-Transport erforderlich stnd, Arbeiten, die

rasch gediehen, so daß der erste vollständig cmsge-
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rüftete ©anitätäjttg in ber SRadjt oom 16. jum 17.

Suni nadj SBufareft abgelaffen roerben tonnte, roätj«

rcnb ber jroeite nadj 14, ber britte oor einigen

Sagen folgten. 3cöer bet brei ©anitätäjüge bc«

ftanb auä 24 ©ifenbatjnfafjrjeugen, oon benen 20

mit je 10 Sagerfteüen unb einer mit üoüftänbigen
für ben ©cfammtjug auäreidjenben Äodb« unb

Äüdjeneinridjtungen oerfeljen ift; ein Sffiagen ging
alä ©epot« unb SIRaterialienroagen, einer alä ©e«

päctroagen unb einer alä Slufeutfjaltäroagen für
Slerjte unb SBegleitmannfdjaften. 3U ben Sßer«

rounbeten=Sranäportroagen finb fogenannte Suter«
communicationäroagen neuefter ©inridjtung oer«

roenbet roorben. Se*>e SagerfteÜe beftetjt auä einer

grofeen Äranfenbatjre, bie mit SRofeHaatmatrafee,
2 rooüenen ©ecfen, leinenem Safen, leinenem Ueber«

juge uub erforberlidjer Unterlage oerfetjen ift;
benfelben finb bie erforberlidjen ©rfafeftücfe beige«

fügt, gür Älofetä unb Sffiafdjetnridjtungen tft ge«

nügenb geforgt. Äranfenpflege« unb Sffiarteperfonal
ift ben i$ügen beutldjerfeitä nidjt mitgegeben, fon«
bern erft nadj erfolgter Uebergabe ber„^üge an bie

ruffifdjen ©elegirten oon lefeteren geftedt. ©ie
fämmtlidjen Äoften für biefe 3üge tragt baä ruf«

fifdje ©entralcomitfi.
Sntereffant finb einige SBorgänge in ber baoe«

rifdjen Äammer betreffenb ben SRilitäretat.
SBei einer ber lefeten ©etteralbebatten ber Äammer
über ben ©efefeentrourf betreffenb ben Hauptetat ber

SRilitäroerroaltung tjob ber Äriegäminifter einjelnen
tlerifalen SRebnem gegenüber b.eroor, bafj ber SBe«

trag ber Sluägaben für baä banerifdje £>eer jroar
ein tjobet fei, bajj ber innere Sffierttj ber bagerifdjen
SHrmee ftdj jebodj audj oerHältnifemäfeig erbötjt babe.

©ie SRetabltffementäfoften feien niebriger roie in
ben anberen beutfdjen SBunbeäftaaten. ©ine neue

©rebitforberung für ben 3roecf ber SBeroaffnung ber

banerifdjen Snfanterie fielje nidjt in Sluäfidjt, baä

banerifdje Snfanteriegeroetjr fei nidjt nur friea>
braudjbar, fonbern fterjc audj auf ber febl)e ber

3eit unb fei aüen anberen ©eroefjren ebenbürtig.
Sffiaä bie in ©lfafe«8otljrtngen fteljenben banerifdjen
Sruppen betreffe, fo fei bereu Slbcommanbirung
feiner 3eit auf Slnregung beä beutfdjen Äaiferä unb
auf SBefeljl beä Äönigä oon SBaoern erfolgt, ©r
^abe feine SBeranlaffung bem Äönig einen Slntrag
auf ^urütfberufung berfelben ju unterbreiten. SBei

ber ©pejialbiäcuffton rourben bie ©tatoorfctjläge
beä SRinlfterä im Sffiefentlidjen genehmigt.

©raf ©ulenburg, unfer SRinifter beä Sn«
nem, Hat fürjtid) eine für bie Sluäübifng beäSffiaHl«
redjtä ber SRilitärperfonen roidjtige Sffieifung an bie

Sßrooinjial=SRegierungen erlaffen. ©djon bei ben

lefeten Sffiatjloorbereituugen tjat ber SIRinifter auf
oerfdjiebene an itjn geridjtete Slnfragen fidj baljin
auägefprodjen, bafe eä nadj § 49 beä SReid)ä=SJiili=

tär«@efefeeä nidjt angängig fei, bie bem actioen
feeexe angeprigen SBiilitärperfonen bei SBilbung ber

Urroatjl« unb Sffiafjltnannbejirfe unb SBeftimmung
ber jfaHl ber auf biefelben entfaüenben Sffialjlmänner
aufeer SBeredjnung ju laffen. ©ie SBerorbnung oom
30. SRai 1849 refp. baä Sffialjlregtement oon 1870

begriffen unter „©eelen" nidjt bloä bie roarjlbcvedj«

ttgten Sßerfonen, fonbern bie gefammte SBeoBlferung.

©iefer Sluffaffung ift audj baä Slbgeorbnetentjauä
beigetreten unb finb bie eutfpredjenben Sffieijungen

ergangen,
©afe ber beutfdje „SBater SRljein" fpejieü audj

in SHrer SRäHe ein gepanjerteä ©eroanb neuer«

bingä angenommen Hat, roirb Sonett rooljl fdtjon be«

fannt fein. 3" ben 12 Slufeenfortä oon ©träfe«
bürg foü nunmeHr nodj ein 13teä Hinjutreten. Sn
SRainj foüen ferner neue ©rroeiterungäbauten oor«

genommen roerben. SBei feamm am Unter=SRHein

fdjüfeen 2 breHbare SßanjertHürme jefet bie fefte
SRHeinbrücfe. gerner foüen aüerbingä bauptfädjlid)
im merfantilen Sntereffe brei neue fefte SBrücfen

bei §üningeu, SReuenburg unb Slit«SBreifadj über
ben SRHein gebaut roerben.

©er©oHn beä Äronprinjen beä beutfdjen
SReidjeä, Sßvinj SffiilHelm, Hat foeben in Sßotä«

bam oor bem Sßräfeä ber Ober«SRilttäreraminationä«
commiffion fein Offtjtereramen abgelegt unb baä«

felbe naa) bem UrtHeil ber ©ommiffion „oorjüglidj"
beftanben, ber SBrinj roirb nunmeHr nad) Sonn,
nidjt nadj ©trafeburg, jum SBefudje ber Unioerfttät
geHen unb aläbann einige SReifen unterneHmen,
{ebenfallä aber bem ©olbatenberuf rote fein SBater

unb ©rofeoater bauernb angeHören
SBor Äurjem taudjte Hier eine SReminiäcenj

auä bem %ab.xe 1866 auf, roeldje nidjt oHne

Sntereffe Slngefidjtä beä jefeigen SBerHaltenä ber

ruffifdjen unb türfifdjen §eereäleitung ift. Sie ge«

Hört jum ©ujet ber Äriegäberidjternattung. ©er
fürjlid) oerftorbene geniale ©eneral o. S8oigtä«SRHeefe

geHörte oor unb roäHrenb ber ©djladjt oon Äönig«
gräfe jum Hauptquartiere Äönig SffiilHelmä. Slm

Sage oor ber ©djladjt telegrapHirte er nadj Sonbon:
„SRelbet mir morgen früt), roaä ber 33eridjterflatter
ber „Simeä" im öfterreidjifdjen Hauptquartier über
bie Sluffteüung ber öfterreidjifdjen SRegimenter tele«

grapHifdj mitgetHeilt Hat." Slm SKorgen beä ©djladjt«
tageä erhielt SBoigtä=5RHeefe baä oerlangte Selegramm
mit fo oielen unb roetUjooüen ©injelHeiten, bafe

biefe com preufjifdjen Hauptquartier auf'ä SBefte oer«

roertHet roerben tonnten, ©enerat SBoigtä«SRHeefe

Hatte Hieroon feinem SRenfdjen etroaä gefagt unb
fo überrafdjte er ben ©rofeen ©eneralftab mit fei«

nen Siuffdjlüffen ungemein. %m jefeigen Äriege
jroifdjen SRufjlanb unb ber Sürfei fiitb beibe frieg«
füHrenbe Sßarteien biefer S8oigtä«SRHeefe'jdjen Ope«
rationen eingebenf unb fie -oerratHen mit feiner
©übe roie bie ©inge fidj tnilitärifdj geftaltet Haben,
©ie militärifdj politifdje Sragroeite oon .Beitungä«
telegrammen unb SRaajridjten roirb Ijierburct) jur
©enüge iüuftrirt. Sy.

«ttter'8 Äarte bet äHtlitorfreife bet Sdjroeij. SRit
SBeroiüigung beä fdiroeij. SRilitärbepartementä
auä ber grofeen offijieüett Äarte auägejogen.
feä). Äeüer'ä geograpHifdjer SBerlag in „Sürid).

©ie Hübfdje garbenbrueffarte im SRafeftab oon
V480-000 (1 cm. 1 atte fdjroeijer Sffiegftunbe) ent»

Hält bie Serritorial--©intHeitung unb bie SRummeri«
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rüstete Sanitâtszng in der Nacht vom 16. zum 17.

Juni nach Bukarest abgelassen werdeu konnte, mährend

der zweite nach 14, der dritte vor einigen

Tagen folgten. Jcder der drei Sanitâtszûge
bestand aus 24 Eisenbahnfahrzeugen, von denen 20

mit je 10 Lagerstellen und einer mit vollständigen
für den Gcsammtzug ausreichenden Koch- und

Kücheneinrichtungen versehen ist; ein Wagen ging
als Depot- und Materialienwagen, einer als
Gepäckwagen und einer als Aufenthal'swagen für
Aerzte und Begleitmannschaften. Zu den

Verwundeten-Transportmagen sind sogenannte Jnter-
communicationswagen neuester Einrichtung
verwendet worden. Jede Lagerstelle besteht aus einer

großen Krankenbahre, die mit Roßhaarmatratze,
2 wollenen Decken, leinenem Laken, leinenem Ueberzuge

und erforderlicher Unterlage versehen ist;
denselben sind die erforderlichen Ersatzstücke beigefügt.

Für Klosets und Wascheinrichtungen ist

genügend gesorgt. Krankenpflege- und Wartepersonal
ist den Zügen deuticherseits nicht mitgegeben,
sondern erst nach erfolgter Uebergabe der Züge an die

russischen Delegirten von letzteren gestellt. Die
sämmtlichen Kosten für diese Züge trägt das

russische Centrolcomilö.
Interessant sind einige Vorgänge in der

bayerischen Kammer betreffend den Militäretat.
Bei einer der letzten Generaldebatten der Kammer
über den Gesetzentwurf betreffend den Hauptetat der

Militärverwaltung hob dcr Kriegsminister einzelnen
klerikalen Rednern gegenüber hervor, daß der

Betrag der Ausgaben für das bayerische Heer zwar
ein hoher sei, daß der innere Werth der bayerischen
Armee sich jedoch auch verhältnißmäßig erhöht habe,

Die Netablissementskosten seien niedriger wie in
den anderen deutschen Bundesstaaten. Eine neue

Creditforderung für den Zweck der Bewaffnung der

bayerischen Infanterie stehe nicht in Aussicht, das

bayerische Jnfanteriegewehr sei nicht nnr krie^s-
brauchbar, sondern stehe auch auf der Höhe der

Zeit und sei allen anderen Gewehren ebenbürtig.
Was die in Elsaß-Lothringen stehenden bayerischen

Truppen betreffe, so sei deren Abcommandirung
seiner Zeit auf Anregung des deutschen Kaisers und
auf Befehl des Königs von Bayern erfolgt. Er
habe keine Veranlassung dem König einen Antrag
auf Zurückberufung derselben zu unterbreiten. Bei
der Spezialdiscussion wurden die Etatvorschläge
des Ministers im Wesentlichen genehmigt.

Graf Eulenburg, unser Minister des
Innern, hat kürzlich eine für die Ausübung des Wahlrechts

der Militärpersonen wichtige Weisung an die

Provinzial-Regierungen erlassen. Schon bei den

letzten Wahlvorbereitungen hat der Minister auf
verschiedene an ihn gerichtete Anfragen flch dahin
ausgesprochen, daß es uach § 49 des Reichs-Mili-
tär-Gesetzes nicht angängig sei, die dem activen
Heere angehörigen Militärpersonen bei Bildung der

Urwahl- und Wahlmannbezirke und Bestimmung
der Zahl der auf dieselben entfallenden Wahlmänner
außer Berechnung zu lasten. Die Verordnung vom
30. Mai 1849 resp, das Wahlreglement von 187«

begriffen unter „Seelen" nicht blos die wahlberechtigten

Personen, sondern die gesammte Bevölkerung.
Dieser Auffassung ist auch das Abgeordnetenhaus
beigetreten und stnd die entsprechenden Weisungen

ergangen.
Daß der deutsche „Vater Rhein" speziell auch

in Ihrer Nähe ein gepanzertes Gewand neuerdings

angenommen hat, wird Ihnen wohl schon

bekannt sein. Zu den 12 Außenforts von Straßburg

foll nnnmehr noch ein 13tes hinzutreten. Jn
Mainz sollen ferner neue Erweiterungsbauten
vorgenommen werden. Bei Hamm am Unter-Rhein
schützen 2 drehbare Panzerthürme jetzt die feste

Rheinbrücke. Ferner sollen allerdings hauptsächlich
im merkantilen Interesse drei neue feste Brücken
bei Hüningen, Neuenburg und Alt-Breisach über
den Rhein gebaut werden.

Der Sohn des Kronprinzen des deutschen
Reiches, Prinz Wilhelm, hat soeben in Potsdam

vor dem Präses der Ober-Militärexaminations»
commission sein Offtzierexamen abgelegt und
dasselbe nach dem Urtheil der Commission „vorzüglich"
bestanden, der Prinz wird nunmehr nach Bonn,
nicht nach Straßburg, zum Besuche der Universität
gehen und alsdann einige Reisen unternehmen,
jedenfalls aber dem Soldatenberuf wie sein Vater
und Großvater dauernd angehören

Vor Kurzem tauchte hier eine Reminiscenz
aus dem Jahre 1866 auf, welche nicht ohne

Interesse Angesichts des jetzigen Verhaltens der

russischen und türkischen Heeresleitung ist. Sie
gehört zum Sujet der Kriegsberichterstattung. Der
kürzlich verstorbene geniale General v. Voigts-Rheetz
gehörte vor und während der Schlacht von Kôniggrâtz

znm Hauptquartiere König Wilhelms. Am
Tage vor der Schlacht telegraphirte er nach London :

„Meldet mir morgen früh, was der Berichterstatter
der „Times" im österreichischen Hauptquartier über
die Ausstcllung der österreichischen Regimenter
telegraphisch mitgetheilt hat." Am Morgen des Schlacht»

tages erhielt Voigts-Rheetz das verlangte Telegramm
mit so vielen und werthvollen Einzelheiten, daß
diese vom preußischen Hauptquartier aus's Beste
verwerthet werdcn konnten. General Voigts-Rheetz
hatte hiervon keinem Menschen etwas gesagt und
so überraschte er den Großen Generalstab mit
seinen Aufschlüssen ungemein. Im jetzigen Kriege
zwischen Rußland und der Türkei siud beide
kriegführende Parteien dieser Voigts-Nheetz'schen
Operationen eingedenk und sie verrathen mit keiner
Silbe wie die Dinge sich militärisch gestaltet haben.
Die militärisch politische Tragweite von Zeituugs-
telegrammen und Nachrichten wird hierdurch zur
Genüge illustrirt. 8?.

Kcller'S Karte der MilitLrkreise der Schweiz. Mit
Bewilligung des schweiz. Militärdepartements
aus der großen offiziellen Karte ausgezogen.
Hch. Keller's geographischer Verlag in Zürich.

Die hübsche Farbendruckkarte im Maßstab von
V,«o,°°o (» orn- ^ 1 alle schweizer Wegstunde)
enthält die Territorial-Eintheilung und die Nummeri-
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